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<äx ü n b t i 4> e i t
Sie Seutfcfjc 9îegtcrung fjat. in Qçt*

faljrung gebracht, bafe bereingeltc ifjrer
Sanbeêangefjôtigen fidj in ber ©djtoeig
nidjt fetjr gut aufgefüfjrt tjaben. Sil»
Slnttoort barauf fjat bie Seuifdje 9te--

gietung betanlafet, bafe inëfi'mftig
beutfdjen ©taatSangetjörigcn bie Sfuê*
reifebctoilligung nadj ber ©djtoetg jum
3toede beê Âuraufeutljaltcë nidjt meljr
erteilt roerbe. SBir fjaben e§ nidjt im*
fcrlaffen, fofort einen SScrtraucnëmann
bei ber guftänbigeu ©teile in 33ern bor*
fbredjen gu laffen unb bort foigenbeê
erfocjren:

Sie Seütfdje Regierung fann na*
tiirlidj nidjt jcbcnt ctngcluen beutfdjen
©taatêangefjôrigen borfdjreiben, roie
er fidj im SluSlanb 51t benetjmen fjat.
Um bafjer jcbcr toéitern SReflarnation
bon bornefjcrein bic ©bifje abgnbrc*
cfjen, ift biefeê Slnëreifcbcrbot erlaffcn
roorben. Sie Seutfdje Regierung
glaubt bamit enblidj ben ©ctjfüffcl gur
iJîeorganifatiou gefunben m fjaben uub
roitb auf folgenben ©ebicten in aller*
uädjfter ^cit iit äfjnftdjct SBeife um*
toälgenb eingreifen:

Sa fidj tjerauëgeffeflt fjat, bafe beim
©ctjlittfdjutjlaufcn auf bem STJeuggeffee

im Saufe biefeS SBintcrë eine 33erfon
gang unb jtTjei Sßetfonen beinafje er*
trauten finb, toirb ber SScrfauf bon
©djlittfdjutjctt im gangen Scutfcfjcu
SRcicfj berboten.

Sa bor biergetjn Sagen in Sresben
eine grau in ber SSabetoanne ettrun*
ïen ift, toerben bie £>auêbefiijet beê

gangen Sîeidjeë aufgefordert, innert
SJconatëfrift jebe SSabetoanne auê iljren
SBauten gu entfernen. Saë 33abcn toirb
unter ©träfe gefteltt.

Sa cë fidj tjerauëgefteÏÏt fjat, bafe

ca. adjtgig ^Progcnt aller itt Seutfdjlanb
fterbenben SJcenfdjen bieê im 33ette tun,
finb untfaffenbe SJcafenatjmen getroffen
roorben, um bom erften SJcärg an fämt*
lidje Seiten im gangen Sanbe gu ber*
nidjten.

Sa eê fiefj fjerauSgeffcIlt fjat, bafe

im Saufe eineê ^aljrcë ettoa breifeig
Sßetfonen burdj Seftüre berrüdt getoot*
ben finb, toerben fämtlidjc Sädjbracfe*
reien beë 9îcid;cë gefdjloffcu unb alle

©djriftfteller, Sfföafteute nnb SSucXj*

bruder aufgefjängt. Seftefjen bleiben
nur bie SReidjêbtudcreicn gut ftcrftel*
luug bon amtlidjen Gcrtaffeu unb 5ßa*

biergelb."
SBenn eê jetjt nicfjt enblidj beffer

toirb, bann toiffen audj toir feine SRet*

tung mefjr. ©rîieji 3

Marren logif
'ë fournit totebernm bic gaftuadjt,
Ser gafinadjtênarr febt auf,
Unb ©cfjcllcufabbcu fiefjt mau
JRingëum im Ijeflen .spauf.

SBer fonft baë gange x\afjv burdj
$n SBciëfjeit madjte blofe,

Srägt nun bie Scarrenmütje
Uub bünft babei fidj grofe.

Ser Statt bon ©otte§ ©naben"
Scr läfet bic ©ad;c gcfj'u,
Sîann aft bie gaftnadjiênarreu
Socfj nimmcrinefjr bcrftclj'n.
§öngi feine Slarrcnfabbc
£yn'ë Scarrcnfämmerleht,
giüfft fidj in feinen SJÎantel

Unb blieft gelangtocilt b'rcin.

SBirb äffe SBelt gum Starren,
SBaë bleibt mir übrig bann,
©oll idj midj etablieren
Sllë gaftuacfjtSflugcrntann?
©oll idj gang rufjig matten,
S3ië eubet ber Setrug
Unb alt bic gaftitadjtëuarrcit
©idj bünfen toieber fing?"
Gcr grübelt fjin unb toieber

Unb fbridjt bann tiefgelefjrt:
'ë tft fcfjabe, bafe bic gaftuadjt
Scïcfjt 'ê gange $atjr burdj röätjtt.
Senn fcfjiebt e i n ,toeifer SBilfou'
Sen Marren in beu Sred,
Sringt felbft cin S u ij e n b Starren

^shn nimmermebr bom gled. ^^m

.X a n 1 1 u r ê
"

Samen füjen an ben SBänben
bübfdje jäfdjdjen in ben $änben.
(Sine räufpert ftdj fofett,
eine ftärjrtt, mödjt gern 51t SBett.
ßine fdjaut, nerftobten nur,
nadj ber üppigen grtfur,
eine benft: ben atusfdjnitt oben
roerben biefe §erren loben.
Eine |ud)t fidj einen aus
für ^Begleitung bis nad) §aus.
Herren, mit unb obne Sdjeitel,
üiemlidj jung unb stemltdj eitel,
raudjen fdjledjte 3iflaretteit,
praljlen laut oon 2ieb' unb Sßetten,
reben oiel non giijjbaltmatfdj,
ßinftein fei nerrütft unb Quatfdj,
fdjauen, ob audj gan,i forreft
bic draoattennabet ftedt!

Hfttttenbrin mit fdjöner ©efte,
einer btenbenb^roeifjen Sßefte,
fteljt ber Sebrer, säijlt bie Sieben,
bte bas Sanjgclb fdjutbig blieben!

Steber hebelfpalter!
(Erlaube mir bic Anfrage, ob Sit, fraft Scincê "Jfmtcê, mir nathftcftcnbc 5Redj=

nung löfen fannft:
^auswart* SScvt beê geletjtefen SBefabt*

©elbftbemujit* gungèauêrr>etfeê atë spbiftta*
fein tifdjer* ^pauëniart Saferbunbevt ©tubienjeit,

um ?tf)ï)fifprofeffor ju
loerben

Sacbftubt*
SSranb

Äenntniffe eineë

normalen Sentrat*
fjeijungëbeforgerë

Söorbanbene SBeiê()eit beëjeniijen,
ber rjetfîe îtfdje in Rotstifte auf

ben ©ftrieb ftellt

Ober: SSenn ein Unioei'fttâtëbattêwart ntdjt roeif), baf? Jpotj brennen fann, mie gefebeit ift bann ber
Scacbtroa'cbter »on Söttton ©rfleji.

Steber 9letfe £)nEel!
SDcein greunb fjatte fidj fdjeintê

einen S?fjotoabbarat angefdjafft. Um
midj gu überrafdjen, ertjielt idj auf
Stcujaljr eine Sjtjoto, auf toeidjer feine
brei jungen beretoigt toaren. Sfm
9îanbe unten toar bann gu lefen:
©elbftgemadjt".

ffin ©tatiouêborftanb, ber nodj nidjt
lange auf feinem 5ßoftcn tocilt, bemerft
einen 33aljnbeamtcn, ber feine blaue
Ticnftmütje immer fdjräg, bem einen
Otjr gugeucigt, auf bem iîobfe trägt.

Qbx bo," ftefit er ifjn bafjer eineë

ïageë gur Sftebe, djönnet $bx Gcui

SJUttje neb au aftänbig uffe|e?", too*
rauf ber Sïngerebete flinf ertoibert:
be jetjt afe gtoäugg $ofjt be br 33aiju

agftellt, öerr SSorftanb, aber mi SJcütje

cfdj 'ê ciugige, toon=i beë fjnt uff b'©ite
brocljt fja!"

*

Sa fo!
$n einem Kurort im ©ngabin laf*

fen fidj einige djic unb mobern in ber

SBinterfbortmobe auëgerûftete Samen
bon einem ©filetjrer Unterridjt im ©fi*
fafjren geben. Äaum auf ben ©Kern,
fällt bie' erfte fdjon um unb toiff fidj
gfcidj toieber erfjeben, toorauf fie aber

neuerbingê gurüdfälft. Stlë ber ©fi*
lefjrer ifjr bctjilflicfj toar unb erflärte,
toie fie eê madjen müffe, um toieber

auf bie Seine gu fommen, meinte fic
fdjüdjtern: ,,.^a, idj fjabe eben nidjt
getoufet, bafe cë fjinter bem ©djut) audj
nodj ein ©tücf ©fi gibt." jt.es.

aSeferjrt
jpané Jpeinrid) fjafjfe alle gxffe

jufammt mit ibrem ^ubüfum
unb aing mit einer ftoljen ©efte

im Sogen meit um fte herum.

93or altem tonnt' er nie »erjeiben,

mie man ben ©onntag, putocrtoU,

mit lauten ©djefbenfdjtefereten

unb â'bnlidjem »ertreiben foll.

©od) plo'lsltd) dnbert er bie Meinung.
Ur nimmt'é (Semebr unb roanbert.mit,

ivas übrigen^ in bie Grrfcbeinung

mie ein moberneê 9)lävA)m tritt.

Sie gxeunbe feben bem mit Sadjen

unb etroaë ©cbabenfreube ju :

5Baë macbft 2^u benn für neue ©adjen
bu beimlicbfeifer ©cblingel, Su?"

(5r aber fagt: 3d) roifl gefteben,

roaé mid) ju biefem ^eft geführt,

3br follt mit eignen îfugen feben

roaä meinen ßifer angefäjört:

Sdj tann nidjt mebr ju ipaufe bleiben.

(5ë jieht mid) bin, feitbem id) reeig :

fdjönfte ®abe aller ©cfjetbert

roinft beut jumeift etn 2!urmac#reiê.
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G r ü n d l i ch k e i t
Die Deutsche Regierung hat iu

Erfahrung gebracht, daß vereinzelte ihrer
Landesangehörigeu sich iu der Schweiz
uicht sehr gut aufgeführt habe». Als
Antwort darauf hat die Deutsche
Regierung veranlaßt, daß inskünftig
deutscheu Staatsangehörigen dic
Ausreisebewilligung nach der Schweiz zum
Zwecke des Kuraufenthaltes uicht mehr
erteilt werde. Wir habeu cs uicht
unterlassen, sofort einen. Vertrauensmann
bei der zuständigen Stelle iu Bern
vorsprechen zu lasse» und dort folgendes
erfahren:

Die Deutsche Regierung kauu
natürlich uicht jedem einzelnen deutscheu
Staatsangehörige,?, vorschreiben, wie
er sich im Ausland zu benehmen hat.
Um daher jcd:r weiteru Reklamation
vou vorneherein dic Spitze abzubrechen,

ist dieses Ausreiseverbot erlassen
worden. Die Teutsche Regierung
glaubt damit endlich deu Schlüssel zur
Reorganisatiou gefuudeu zu habeu uud
wird auf solgeuden Gebieten in
allernächster Zeit iu ähnlicher Weise »m-
wälzeud eingreifein

Da sich herausgestellt hat, daß bcim
Schlittschuhlaufeu auf dem Müggelsee
im Laufe dieses Winters eiue Person
ganz und zwei Personen beiuahe
ertrunken sind, wird der Verkauf von
Schlittschuhe« im ganzem Deutschen
Reich verboten.

Da vor vierzehn Tagen, in Dresden
ciue Frau iu der Badewanne ertruu-
keu ist, werden die Hausbesitzer dcs

gauzeu Reiches aufgefordert, innert
Monatsfrist jede Badewanne aus ihreu
Bauten zu entfernen. Das Badeu wird
unter Strafe gestellt.

Da cs sich herausgestellt hat, daß
ca. achtzig Prozent aller iu Deutschland
sterbeuden Menschen dies im Bette tun,
sind ttmsassimde Maßnahmen getroffen
worden, um vom ersten März au sämtliche

Betteu im gauzeu Laude zu ver-
uichteu.

Da es sich herausgestellt hat, daß
im Laufe eines Jahres etwa dreißig
Personeu durch Lektüre verrückt geworden

sind, werden sämtliche Buchdrucke-
reien des Reiches geschlossen uud alle
Schriftsteller, Nedaktcurc und
Buchdrucker aufgehäugt. Bestehen bleibe«

uur die Reichsdruckereicu zur Herstellung

voil amtlicheu Erlassen uud
Papiergeld."

Wenu es jetzt uicht endlich besser

wird, dann wissen auch wir keine
Rettung mchr. Grüezi ^

N a r r e n l o g i k

's kommt wiederum die Fastnacht,
Der Fastuachtsnarr lebt auf,
Und Schcllcukappen sieht mau
Ringsum im Heileu Haus.
Wer sonst das ganzc Jahr durch

Jn Weisheit machte bloß,
Trägt uuu die Narrcnmütze
Und düukt dabei sich groß.

Der Narr vou Gottes Gnaden"
Der läßt die Sache gch'u,
Kaun all die Fastuachtsnarreu
Doch uimmermehr versteh'».
Häugt seine Narrenkappe

In's Narrenkämmerlein,
Hüllt sich iu seinen Mantel
Uud blickt gelaugweilt d'reiu.

Wird alle Welt zum Narren,
Was bleibt mir übrig dauu,
Soll ich mich etablieren

Als Fastnachtsklugermautt?
Soll ich ganz ruhig wartcu,
Bis eudet der Betrug
Uud all die Fastuachtsuarren
Sich düukeu wieder klug?"

Er grübelt hin uud wieder
Uud spricht dauu tiefgelehrt:
's ist schade, daß die Fastnacht

Nicht 's gauze Jahr durch währt.
Dcuu schiebt e i u ,weiser Wilson'
Deu Karren ik deu Dreck,

Bringt selbst cin Dutzend Narren

Ihn nimmermehr vom Fleck. Fr-mzchm

T a n z k u r s '
Damen sitzen an den Wänden
hübsche Täschchen in den Händen.
Eine räuspert sich kokett,
eine gähnt, möcht gern zu Bett.
Eine schaut, verstohlen nur,
nach der üppigen Frisur,
eine denkt: den Ausschnitt oben
werden diese Herren loben.
Eine sucht sich einen aus
für Begleitung bis nach Haus.
Herren, mit und ohne Scheitel,
ziemlich jung und ziemlich eitel,
rauchen schlechte Zigaretten,
prahlen laut von Lieb' und Wetten,
reden viel von Fußballmatsch,
Einstein sei verrückt und Quatsch,
schauen, ob auch ganz korrekt
die Cravattennadel steckt!

Mittendrin mit schöner Geste,
einer blendend-weißen Weste,
steht dcr Lehrer, zählt die Lieben,
die das Tanzgeld schuldig blieben!

Frieli

Lieber Nebelspalter!
Erlaube mir dic Anfrage, ob Du, kraft Dcincs Amtcs, mir nachstchcndc Rechnung

löscn kannst:
Hauswart- Wert des geleisteten Befâhi-

Selbstbewußt- gungsausweises als »Phisika-
sein lischer- Hauswart Jahrhundert Studienzeit,

um Physikprofessor zu
werden

Dachstuhl-
Brand

Kenntnisse eines

normalen Central-
heizungsbesorgers

Vorhandene Weisheit desjenigen,
der heiße Asche in Holzkiste auf

den Estrich stellt

Oder: Wenn ein Universitätshauswart nicht weiß, daß Holz brennen kann, wie gescheit ist dann der

Nachtwächter von Lö'likon? Grüezi.

Lieber Reise-Onkel!
Mein Freund hatte sich scheiuts

eine» Photoapparat augeschafft. Um
mich zu überraschen, erhielt ich auf
Neiijahr eiue Photo, auf welcher seine
drei Juugcu verewigt waren. Am
Rande nuten war dauu zu lesen:
Selbstgemacht".

Eiu Statiousvorstaud, der noch nicht
lange auf seinem Postcu weilt, bemerkt
cincu Bahubeamten, der seine blaue
Dienstmütze immer schräg, dem eiueu
Ohr zugeneigt, auf dem Kopfe trägt.
>>e, Ihr do," stellt er ihu daher eines
Tages zur Rede, chonnet Ihr Eui
Mütze ned au astäudig ufsetze?",
worauf der Aiigeredete flink erwidert: Ibe jetzt afe zwäuzg Johr be dr Bahn
agstellt, Herr Vorstand, aber mi Mütze
esch 's eiuzige, won-i bes hüt uss d'Site
brocht ha!"

Ja so!

Jn eiuem Kurort im Eugadin lasseu

sich einige chic uud modern iu der

Wintersportmode ausgerüstete Damen
von einem Skilehrer Unterricht im Ski-
fahreu geben. Kaum auf den Skiern,
fällt die erste schon um und will sich

gleich wieder erheben, worauf sie aber

neuerdiugs zurückfällt. Als der Ski-
lchrer ihr behilflich war und erklärte,
wie sie es macheu müsse, um wieder
auf die Beine zu kommen, meinte sie

schlichter» : Ja, ich habe ebeu nicht
gewußt, daß es hinter dem Schuh auch

noch ciu Stück Ski gibt." A.G.

Bekehrt
Hans Heinrich haßte alle Feste

zusammt mit ihrem Publikum
und ging mit einer stolzen Geste

im Bogen weit um sie herum.

Vor allem konnt' er nie verzeihen,

wie man den Sonntag, pulvertoll,
mit lauten Scheibenschießereim

und ähnlichem vertreiben soll.

Doch plötzlich ändert er die Meinung.
Er nimmt's Gewehr und wandert mit,
iras übrigens in die Erscheinung
wie ein modernes Märchen tritt.

Die Freunde sehen dem mit Lachen

und etwas Schadenfreude zu:
Was machst Du denn für neue Sachen

du heimlichfeißer Schlingel, Du?"

Er aber sagt: Ich will gestehen,

was mich zu dicsem Fest geführt,

Ihr sollt mit eignen Augen sehen

was meinen Eifer angeschürt:

Ich kann nicht mehr zu Hause bleiben.

Es zieht mich hin, seitdem ich weiß:
Als schönste Gabe aller Scheiben

winkt heut zumeist ein Turmac-Preis.

là
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